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ROLAND ERNE

Editoria
Wie kein anderer Politikbe-
reich ist die schweizerische

Berufsbildungspolitik ge-
prägt von Konkordanz- und

Kommissiönligeist. Zwar
sind vordergründig alle In-
teressengruppen an der Be-

rufbildungspolitk beteiligt,
ja sogar grundsätzliche Kri-
tiker der Meisterlehre aus
der Zeit der SAP-Lehr-
werkstätteninitiative haben
unterdessen einen Platz in
der Gilde der Berufsbil-
dungsexperten gefunden,
dennoch findet die Berufs-
bildungspolitik weitgehend
unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit statt. Damit sei

nicht in Abrede gestellt,
dass Gewerkschaftsvertre-
terlnnen, Berufsberaterin-

nen, Berufsschulehrerln-
nen und Berufspädagogin-
nen in den verschieden
Kommissionen gute Vor-
Schläge einbringen und in-
teressante Gedanken for-
mulieren. Doch was nützen

gute Vorschläge, wenn sie

nicht breit abgestützt sind?

Unter diesen Umständen ist
es nicht erstaunlich, dass

Berufsbildungspolitik wei-
terhin massgeblich von den

Arbeitgeberverbänden be-

stimmt wird und die Behör-
den in äusserst wenigen
Fällen einen Arbeitgeber-
Vorschlag abschlagen. Ein
ranghoher BIGA-Beamte
konnte es sich sogar vor
kurzem erlauben, an einer

Bereinigungssitzung zu ei-

nem neuen Ausbildungs-
règlement zu sagen: «Zwar

hat sich die Mehrheit der
Berufsverbände und der
Kantone gegen den Ar-
beitgebervorschlag zum
neuen Ausbildungsregele-
ment ausgesprochen, doch
schliesslich sind es ja die

Arbeitgeber, die die Lehr-
linge ausbilden müssen.
Deshalb setzen wir den

Entwurf auch gegen den

Willen der Mehrheit in
Kraft.»

Für die DiKUSSiON ist
die Aus- und Weiterbil-
dung zu wichtig, um sie

weiterhin den verschiede-
nen Berufsbildungskom-
missionen zu überlassen.

In den Gewerkschaften
muss wieder breiter über
die Bildungspolitik disku-
tiert werden. Sie darf kein
randständiges Thema blei-
ben, denn nach wie vorent-
scheidet die berufliche Bil-
dung über die Chancen am

Arbeitsplatz, wenn auch
ein Bildungsabschluss im-
mer mehr eine notwen-
dige, aber nicht mehr hin-
reichende Voraussetzung
für den Zugang zu befrie-
digender Arbeit wird.

Für die Gewerkschaften
ist der Zeitpunkt, sich als

gestaltende Kraft in der

Berufsbildungsdiskussion
zurückzumelden, äusserst

günstig. Denn das Schwei-
zerische Berufsbildungs-
system kommt zunehmend
unter Druck. Vor allem der

technologische Wandel,
die europäische Integra-

tion und der drastische

Rückgang der Lehrlings-
zahlen führen dazu, dass

das schweizerische Berufs-
bildungssystem nicht um
Reformen herum kommt.
Ob es den Gewerkschaf-
ten gelingen wird, diese
Chance zu nutzen, ist voll-
kommen offen. Auf jeden
Fall will die DiSKUSSiON
mit dieser Nummer 18 dazu

beitragen, indem sie auf
bisherige Erfahrungen, ak-
tuelle Fragen und mögli-
che gewerkschaftliche Per-

spektiven näher eingeht.

Im ersten Teil der vorlie-
genden Nummer geht es um
die Berufsausbildung. Phi-

lipp Gonon stellt in seinem
Artikel die Frage, inwie-
weit die traditionelle hand-

werklich-gewerbliche Be-
rufslehre noch eine Zukunft
hat. Im Gegensatz zum
deutschen Pädagogikpro-
fessor Geissler, der an ei-
nem Vortrag (vgl. Blätter
für beruflichen Unterricht
6-7/92) das Ende des dua-
len Systems prophezeite,
sieht Gonon für die Mei-
sterlehre eine Perspektive,
wenn sich der historische
Trend zu mehr Allgemein-
bildung und überbetriebli-
eher Ausbildung fortsetzt.
Die Reform des allgemein-
bildenden Unterrichts ist
das Artikelthema von Wer-

ner Kallenberger. Bruno
Bollinger schildert die Ge-
schichte der Berufsbil-
dungspolitik seit seiner
Lehrzeit bis heute, während

Brunella Brazzola auf das

aktuelle Thema «Berufs-
matura» eingeht. Um die
durch das Berufsbildungs-
system verursachten Un-
gerechtigkeiten zwischen
Männern und Frauen han-
delt der Artikel von Anna
Borkowosky. Einen Bericht
aus einer BIGA-Ausbil-
dungsreglementsrevisions-
kommission haben wir von
Hans Kern erhalten. Der
letzte Artikel im ersten Teil
befasst sich mit den direk-
ten wirtschaftlichen Inter-
essen der Arbeitgeber an
der Lehre: «Kostet oder
rentiert die Lehrlingsaus-
bildung?»

Den zweiten Teil der DiS-
KUSSiON zum Thema

Weiterbildung eröffnet Eri-
ka Stäuble mit einem Arti-
kel zur Weiterbildung von
Frauen. Auf diesen folgt
eine Bestandesaufnahme

zur Rolle der Arbeitslosen-
kasse in der Weiterbildung
von Beate Wille. Über die
aktuellen Probleme der
GTCP mit ihrem Weiterbil-
dungsprojekt für die Textil-
industrie informieren Mar-
tin Wicki und Walter
Schöni. Den Schlusspunkt
zum Schwerpunktthema
setzt ein Interview mit René

Loosli über zwei aktuelle

Projekte der gewerkschaft-
liehen Bildungspolitk: Die
Lehrlingspetition und das

QUBI-Projekt zur Quali-
fizierung und Beratung in
sozialen Innovationspro-
jekten.

Berufsbildung/Weiterbildung DiSKUSSiON Nr. 18 September 1992

3


	Editorial

